Kommuniqué des 67. Ökumenischen Symposions
Die Teilnehmer des Irenischen Gespräches anläßlich des 67. Ökumenischen Symposions von PRO ORIENTE über "Die Rolle der christlichen Kirchen bei der Bewältigung der Probleme im südslawischen Raum", Laien und Priester, halten als Ergebnis ihrer unter dem Vorsitz von Kardinal König und Präsident Kirchschläger abgehaltenen Beratungen vom 18. November 1992 in Wien folgende einstimmige Auffasung fest und machen ihren Kirchen folgende Vorschläge (I-VI):
a) Sie bekräftigen ihre Überzeugung, daß die derzeitigen Auseinandersetzungen im südslawischen Raum politischer und nationaler Natur sind und danken den Führern der Kirchen, insbesondere  Patriarch Pavle und Kardinal Kuharic, dafür, daß sie vieles unternommen haben, um den Krieg nicht zu einer konfessionellen Auseinandersetzung werden zu lassen "und jede konfessionelle Polemik aus den nationalen Auseinandersetzungen herauszuhalten, um so zu vermeiden, daß die Übereinstimmung von Konfession und Nationalität als Grundlage nationaler oder gar nationalistischer Ideologie mißbraucht wird" (Punkt 2 des Kommuniqués zum 63. Ökumenischen Symposion vom 11. Juni 1991);
b) Sie begrüßen und bekräftigen die im Kommuniqué zum 63. Ökumenischen Symposion von serbisch-orthodoxen und kroatischen katholischen Bischöfen aus Kroatien, Bosnien-Herzegowina und Österreich einstimmig formulierten Empfehlungen. 
c) Sie bitten alle Verantwortlichen der Kirche und Religionsgemeinschaften darauf hinzuwirken, daß alles vermieden wird, was zu einer weiteren Zuspitzung der Situation führen könnte, und daß im christlichen Geiste zu Frieden und Versöhnung aufgerufen werden. 
d) Sie weisen schon jetzt auf die Notwendigeit hin, daß nach dem hoffentlich baldigen Ende der derzeitigen Feindseligkeiten die Grundlagen des friedlichen Zusammenlebens der Menschen und insbesondere der Christen im selben bzw. in verschiedenen Staaten aufgebaut werden müssen. 
I. Eine wichtige Voraussetzung für das künftige Zusammenleben ist die Aufarbeitung und Neubewertung der gemeinsamen Geschichte im südslawischen Raum. Dies ist umso vordringlicher, als wichtige Fragen dieser Geschichte unter den totalitären Systemen der Vergangenheit nicht behandelt werden konnte und diese Tabuisierung der Zeitgeschichte in wesentlichem Ausmaß zur Vergiftung der Atmosphäre beigetragen hatte. 
Deswegen schlagen die Teilnehmer vor, PRO ORIENTE möge eine Kommission von Fachleuten verschiedener Richtung und Herkunft für das Studium der für den südslawischen Raum bedeutenden Fragen einrichten. 
1. Ein vorbereitendes Komitee unter der Federführung von PRO ORIENTE, dem Prof. Dejan Medakovic und Prof. Juraj Kolaric angehören sollen, möge einen Arbeits- und Zeitplan erstellen, die Forschungsarbeit aufteilen und die nötigen öffentlichen und nichtöffentlichen Arbeitstreffen vorzuschlagen. 
2. In diese Kommission sollen, wenn dies gewünscht wird, Vertreter des serbischen Patriarchats sowie der katholischen Erzbischöfe von Belgrad, Agream und Laibach entsendet werden. 
3. Diese Arbeit könnte eine besondere Aufgabe des Internationalen Forschungszentrums Salzburg und im speziellen des Instituts für kirchliche Zeitgeschichte und der Abteilung für den christlichen Osten darstellen. 
4. Als besondere Forschungsgebiete werden der Kommission empfohlen: 
- Die Bildung des jugoslawischen Staates 1918
- Die Rolle der Kirchen in Jugoslawien und im selbständigen kroatischen Staat
- Die Bilanz der Opfer von Faschismus und Kommunismus
II. Da voraussichtlich für einige Zeit der ökumenische Dialog durch die Auseinandersetzungen stark eingeschränkt sein wird, wird PRO ORIENTE gebeten, im Rahmen der Möglichkeiten, ein Forum des ökumenischen Gesprächs für die Zusammenarbeit der Länder, Völker und Kirchen Mitteleuropas und des Balkans möglichst kontinuierlich auf den verschiedenen Ebenen wie jenen von Bischöfen, Theologen, praktischen Seelsorgern und Gläubigen anzubieten, so daß verschiedenen Lebensbereiche hiervon erfaßt werden. 
III. Es wird mit Nachdruck empfohlen, gerade auch im Bereich der Pfarrer für die Wiederherstellung des Friedens zu arbeiten und zu beten. 
IV. Die zuständigen Kirchenleitungen werden ersucht, Überlegungen anzustellen, und Lösungen zu erarbeiten, wie die schon 1985 beschlossene aber nie konstituierte Gemischte Kommission der serbisch-orthodoxen Kirche und der früheren Bischofskonferenz Jugoslawiens umstrukturiert und realisiert werden kann, um die dringenden Aufgaben, die sich im Zusammenhang mit Mischehen und der gegenseitigen Anerkennung der Sakramente ergeben, erfüllen zu können. Auch dafür wird PRO ORIENTE gebeten, den organisatorischen Rahmen zur Verfügung zu stellen. 
V. Die Teilnehmer sind der Meinung, daß die Fragen der Vorbereitung und Aufarbeitung des christlich-muslimisch interreligiösen Dialogs auch eine gemeinsame Aufgabe für alle christlichen Kirche ist und unter den gegebenen Umständen für das künftige Zusammenleben in Mitteleuropa und den Balkanländern von großer Bedeutung ist. Auch hier wird PRO ORIENTE gebeten, die Initiative zu ergreifen und den organisatorischen Rahmen für dieses immer wichtigere Problem zu finden. 
VI. Die in Österreich lebenden Gläubigen und Geistlichen beider Kirchen haben sich ein großes Maß der Zurückhaltung auferlegt. Die Teilnehmer des irenischen Gespräches sprechen dafür ihren Dank aus und bitten Gläubige und Geistliche, sich auch weiter um ein friedliches Zusammenleben zu bemühen und besondere Anstrengungen zu unternehmen, daß dieses erhalten und gestärkt wird. 
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